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Lektion 25: Das hilfreiche Gebet 
Lk 18,1-14 

Ein Gleichnis an die Jünger 
Lk 18,1 Bei diesem Gleichnis wird anders als in Lk 8,9 schon am Anfang gesagt, was der Zweck ist. 

Das Gleichnis soll zeigen, wie wichtig es ist, allezeit zu beten, auch dann, wenn man das 
Gefühl hat, es sei wirkungslos und nicht nachzulassen. 

Jak 5,13 Jakobus gibt uns eine Hilfe, wie wir in jeder Situation hilfreich bitten und loben können. 

Der Richter 
Lk 17,20 Jesus knüpft an die Frage der Pharisäer über das Reich Gottes an. Es kommt eben nicht auf 

eine sichtbare Weise und ist nicht so schnell da, wie wir es möchten. 
Lk 18,2 Jesus beschreibt den Richter als einen unabhängigen Menschen, der sich von niemandem 

etwas sagen lässt, weder von Gott noch von irgendeinem Menschen. 

Die Witwe 
Lk 18,3 Zu diesem Richter kommt eine Witwe, die auf seine Hilfe angewiesen ist. Witwen waren 

immer in einer schwierigen Lage und konnten leicht ausgenützt werden (Mk 12,38). 
2Mo 22,21-23 Ein Gesetz, das den besonderen Schutz der Witwe und der Waise einfordert. 
 
Lk 18,4 Der Richter hat keine Lust, sich um die Witwe zu kümmern. 
 
Lk 18,4-5 Die Hartnäckigkeit der Witwe verhilft ihr zu ihrem Recht. Im Gleichnis betont Jesus nochmals, 

wie dieser Richter weder Gott noch Menschen scheut. Trotzdem verschafft er der Witwe 
Recht. 

Der Vergleich 
Lk 18,6 Der Herr will, dass wir die Worte dieses ungerechten Richters beachten sollen: Ich will dieser 

Witwe Recht verschaffen. 
 
Lk 18,7 Wenn schon dieser Richter Recht verschafft, sollte es dann nicht auch Gott mit seinen 

Auserwählten tun. Ein Kennzeichen der Auserwählten ist, dass sie Tag und Nacht nicht 
aufhören zu Gott zu schreien. 

 
Viele Psalmen zeigen, wie Gottesfürchtige Menschen nicht aufhören, zu Gott zu rufen. 
Ps 17,6; Ps 27,7; Ps 39,13; Ps 61,2; Ps 102,2; Ps 143,1 
Es ist nicht ein verzweifeltes Schreien, aber ein unaufhörliches, weil sie wissen, dass es Gott hört. 
 
 Jesus betont, dass Gott seine Sache nicht hinzieht. 
 
1Pe 5,10 Die Zeit des Leidens wird im Rückblick kurz erscheinen. 
 
Lk 18,8 Jesus betont, dass Gott unverzüglich Recht schaffen wird. Trotzdem stellt er die Frage, ob der 

Sohn des Menschen diesen Glauben finden wird, wenn er kommt. Hängt es damit zusammen, 
dass wir dieses Unverzügliche nicht so wahrnehmen und meinen, Gott habe uns vergessen? 

 
2Tim 4,3 Viele werden die gesunde Lehre nicht mehr ertragen, sondern etwas suchen, das kitzelt. 

Warum? Haben sie die falsche Erwartung vom Reich Gottes? 

Ein Gleichnis an die Menschen, die keine Hilfe brauchen 
Lk 18,9 Das zweite Gleichnis richtet sich nicht an die Jünger, nicht an Menschen, die um ihr Recht 

flehen müssen, sondern an jene, die von sich selbst überzeugt sind. 
Lk 18,10 Jesus wählt zwei Menschen, einen Pharisäer, einen Menschen, der in der Gesellschaft zur Zeit 

Jesu angesehen war und um einen Zöllner, den damals die meisten verachteten. Beide beten 
zu Gott. 
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Der Pharisäer 
Lk 18,11-12 Der Pharisäer steht stolz da vergleicht sich mit den anderen und beschreibt sich selbst, wie 

gut er ist. 
Ps 99,5 Diese Bitte ist das Gegenteil von dem, was der Psalmist macht. 
Lk 18,13 Der Zöllner traut sich nicht in die Nähe und blickt auch nicht nach oben. Er kann nur sagen: Sei 

mir Sünder gnädig. Seine Worte sind viel weniger als die, des Pharisäers. Trotzdem bewirken 
sie mehr. 

Der Vergleich 
Lk 18,14 Jesus schliesst wieder mit einem «Ich sage euch». Der Zöllner geht erleichtert nach Hause, der 

Pharisäer nicht. Jesus wiederholt, wer sich selbst erhöht, bleibt nicht oben, er wird erniedrigt 
werden. Im Gegensatz dazu bleibt jener, der sich selbst erniedrigt nicht unten, sondern wird 
erhöht werden. 

 
Worauf musst du achten, wenn du das Reich Gottes erben möchtest? 


